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SIND WIR NOCH  
AUF SENDUNG?



Rundfunk
Die Schrift »Rundfunk« wurde 1928 von Adolf Behrmann  
(1876 — 1942) entworfen und bei der H. Berthold AG in  
Berlin als Bleisatzschrift gegossen. Der Name stand für die  
moderne Technik und den Aufbruch in ein neues Zeitalter.  
Seit dem hat sich einiges geändert.



Vor etwas mehr als sechs Jahren erschien das erste Dossier zum öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunk in der September/Oktober-Ausga-
be 2008 von Politik & Kultur. Es entstand unter dem Eindruck der 
Diskussionen um den 12. Rundfunkänderungsstaatsvertrag, in dem 
unter anderem die Internetaktivitäten der öffentlich-rechtlichen 
Sender geregelt wurden. Unter der Überschrift »Mission Impossi-
ble« habe ich damals beschrieben, dass es der öffentlich-rechtli-
che Rundfunk niemandem Recht machen könne und er von ver-
schiedenen Seiten unter Druck stehe.

Heute, sechs Jahre später, steht der öffentlich-rechtliche Rund-
funk noch mehr unter Druck. Viele der damals beschriebenen Vi-
sionen sind heute selbstverständliche Realität. Multifunktionsge-
räte sind längst auf dem Vormarsch und so manches Smartphone 
ist für die Nutzung vielfältiger audiovisueller Angebote, von Mu-
sik, Radio, TV, besser geeignet als zum Telefonieren. Längst haben 
sich viele daran gewöhnt, dass internationale Internetkonzerne 
wie Amazon oder Netflix ständig neue Angebote unterbreiten, die 
auf den sich dynamisch entwickelnden Nutzerprofilen basieren. 
Der persönliche Datenschutz, das hatte ich vor sechs Jahren nicht 
für möglich gehalten, scheint keine Bedeutung mehr zu haben. 

Das vorliegende Dossier »Sind wir noch auf Sendung?« erscheint 
wiederum zu einem Zeitpunkt, an dem wichtige medienpoliti-
sche Weichenstellungen anstehen. Im Koalitionsvertrag haben 
CDU, CSU und SPD vereinbart, eine Bund-Länder-Kommission zur 
Medienordnung einzurichten. Hier wird es um die Auflösung der 
Grenzen zwischen Rundfunk-, Telekommunikations- und Netz-
politik gehen. Sowohl die EU-Kommission als auch die Bundesre-
gierung verfolgen ein digitales Arbeitsprogramm unter anderem 
zur Stärkung der Internetwirtschaft. Die Bundesregierung hat ge-
rade dazu eine eher schmalbrüstige Digitale Agenda vorgelegt. Es 
ist gut, dass auch die vor sechs Jahren getroffenen Regeln zur »Be-
hinderung« der Internetaktivitäten der öffentlich-rechtlichen Sen-
der jetzt auf dem Prüfstand stehen. Dies alles geschieht vor dem 
Hintergrund einer nahezu marktbeherrschenden Stellung einiger 
weniger international agierender Internetkonzerne, die auch au-
diovisuelle Inhalte liefern.

Was macht den öffentlich-rechtlichen Rundfunk eigentlich 
noch einmalig, wenn selbst in der bislang unbestrittenen Kern-
kompetenz der öffentlich-rechtlichen Sender, der Information, Ris-
se sichtbar werden? So wird die Nachrichtenredaktion der ARD we-
gen Einseitigkeit bei der Berichterstattung über den Ukraine-Kon-
flikt heftig kritisiert. Und wer einmal das zweifelhafte Vergnügen 
hat, eine Sendung wie »Brisant« in der ARD zu sehen, wird den 
Glauben an den qualitativen Unterschied zwischen privatem und 
öffentlich-rechtlichem Programmangebot verlieren. Und trotzdem 
sind die öffentlich-rechtlichen Sender, bei aller berechtigten Kritik, 
ein weit sichtbarer Leuchtturm für Qualität im medialen Einerlei.

In dem vorliegenden Dossier werden die aktuellen Anforderun-
gen an den öffentlich-rechtlichen Rundfunk skizziert. Aktuelle 
Reformbemühungen werden vorgestellt und ein Blick in die Zu-
kunft gewagt.

Im 1. Kapitel wird sich mit grundlegenden Fragen wie dem Kul-
turauftrag des öffentlich-rechtlichen Rundfunks, der Zukunft des 
dualen Systems, der Frage des public value und der Qualität im 
öffentlich-rechtlichen Rundfunk befasst. Im 2. Kapitel geht es um 
Kultur und Unterhaltung im Fernsehen. Kann der öffentlich-recht-
liche Rundfunk noch das vielbeschworene virtuelle Lagerfeuer bie-
ten? Wo lahmt das öffentlich-rechtliche Fernsehen bei der Kul-
tur oder doch viel eher bei der Unterhaltung? Ein weiteres heißes 
Eisen wird im 3. Kapitel angepackt, die 7-Tage-Regel zur Zugäng-
lichmachung von Inhalten im Internet. Wie sich der Hörfunk po-
sitioniert, was von ihm erwartet wird und wie er sich – auch zum 
Ärgernis mancher Hörer – verändert bzw. verändern muss, wird 
im 4. Kapitel beleuchtet. Die Politik kommt im 5. Kapitel zu Wort. 
Hier geht es um neue medienrechtliche Regelungen und um die 
gesetzgeberische Gestaltung des Übergangs in die digitale Medien-
welt. Im 6. Kapitel wird der Veränderungsbedarf zusammengefasst.

Zu Wort kommen Vertreter des öffentlich-rechtlichen und pri-
vaten Rundfunks, Wissenschaftler, Filmemacher, Politiker sowie 
Verbandsvertreter.

Ermöglicht wurde das Dossier durch eine finanzielle Unterstüt-
zung des WDR. Hierfür möchte ich dem Intendanten Tom Buhrow 
ausdrücklich danken. Er wird wahrscheinlich auch aus dem eige-
nen Haus so manche Frage beantworten müssen, warum Geld für 
eine Zeitungsbeilage ausgegeben wird, in der auch kritische Stim-
men zum öffentlichen-rechtlichen Rundfunk zu Wort kommen. Es 
zeugt von der Souveränität und vom journalistischen Bewusstsein 
des WDR und seiner Verantwortlichen, dass sie den kritischen Dis-
kurs zur eigenen Aufgabe nicht nur nicht scheuen, sondern sogar 
befördern. Danken möchte ich auch dem Leiter des Verbindungs-
büros des WDR-Intendanten Ulrich Timmermann, der die Vor-
aussetzung innerhalb des WDR geschaffen hat, dass zum zweiten 
Mal ein umfangreiches Dossier zum öffentlich-rechtlichen Rund-
funk finanziert wurde. 

Es handelt sich bei diesem Dossier um eine eigenverantwortli-
che redaktionelle Arbeit der Redaktion von Politik & Kultur. Die 
vorgestellten Meinungen und Positionen geben daher nicht un-
bedingt die Meinung des Deutschen Kulturrates wieder, sondern 
bieten die Gelegenheit zum Diskurs. Den Leserinnen und Lesern 
wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre sowie Lust zum Zu- und 
zum Widerspruch.

Olaf Zimmermann ist Herausgeber von Politik & Kultur  
und Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates

WAS MACHT DEN ÖFFENTLICH- 
RECHTLICHEN RUNDFUNK EIGENTLICH  
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O L A F  Z I M M E R M A N N
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aus dem Jahr 2008 kann online abgerufen werden unter:

www.kulturrat.de/dossiers/oe-r-r-dossier.pdf
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Die Öffentlich-Rechtlichen machen sich  
in jede Hose, die man ihnen hinhält,  

und die Privaten senden das, was darin ist.
Dieter Hildebrandt

http://zitate.net/hosen.html
http://zitate.net/privat.html
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